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Die Frucht der Erde und

der menschlichen Arbeit

Gottesdienstbausteine

für Erntedankfeiern mit Kindern 

„Die Frucht der Erde und der menschlichen Arbeit“

Bausteine für die Gottesdienstfeier mit und für Kinder zum Erntedankfest

Erntedank ist ein Fest der Sinne! Die Farbenpracht und der Duft von Obst und Gemüse, die Freude über die geleistete Arbeit macht es zu einem Fest für die Sinne. Das Staunen über die vielen Gaben lässt Freude und Dankbarkeit entstehen. Wir feiern miteinander Gottesdienst und bringen dabei unseren Dank über die Fülle, die uns über das ganze Jahr hindurch geschenkt ist, zum Ausdruck.

Kinder aktiv mit einbeziehen

In vielen Pfarrgemeinden haben Kinder ihren besonderen Platz im Sonntagsgottesdienst. Verschiedene Elemente werden mit und für die Kinder gestaltet, so dass sie miterleben und verstehen, was wie feiern: Gott ist da, er nimmt uns in seine Arme und meint es gut mit uns.

Das Erntedankfest zeigt uns das in besonderer Weise.

Folgende Elemente können bei der Vorbereitung hilfreich sein:

	Bereits in der Vorbereitung auf den Gottesdienst können Kinder mit einbezogen werden. In den Tagen davor oder direkt vor dem Gottesdienst (ca. 2. Stunden davor) könnten einzelne Elemente mit den Kindern vorbereitet werden.
	Für das Erntedankfest könnte die Erntedankkrone oder der Erntedankaltar mit den Kindern hergerichtet werden. Früchte, Gemüse, Blumen, die Elemente Licht, Wind, Wasser und Erde, technische Geräte (für die Früchte der Arbeit oft notwendige Hilfsmittel), Zeichnungen, etwas selbst Gebasteltes, ein Schulheft, ein Musikinstrument, ein Liegestuhl (Nahrung für die Seele) ... aber auch die Hostienschale, den Kelch und das Lektionar werden dafür verwendet. Die Kinder können das dafür mitbringen.
Wenn Zeit und Raum für eine Agape ist, könnten die Kinder einen einfachen Fruchtsalat oder eine Obstschale herrichten, Süßmost organisieren und beim Herrichten und Verteilen nach dem Gottesdienst helfen.

	Kurze und verstehbare Sätze, unterstützt durch Gesten, Bewegungen, Symbole oder geführte Stille bringen zum Ausdruck, was wir feiern.
	Dankgebet (auch als Tischgebet möglich):

Gott, unser Vater, wir haben uns zum Essen / zum Gottesdienst versammelt. Du hast Obst und Gemüse wachsen lassen. Viele Menschen haben dazu beigetragen, dass aus den Früchten der Erde leckere Nahrungsmittel wurden.

Wir danken dir und allen, die daran mitgearbeitet haben.

Wir danken dir auch für die Früchte unserer Arbeit. Wir freuen uns darüber! Wir danken dir für das ganze Jahr, für alles Gute, das in diesem Jahr gewachsen ist. Danke, dass du es gut mit uns meinst.

Amen.

	Zur Begrüßung sollen die Kinder nicht nur verbal angesprochen werden. Sie sollen spüren, dass sie willkommen sind und zur Gottesdienstgemeinde dazugehören.
	Beim Kreuzzeichenlied spüren die Kinder am eigenen Leib, dass sie in Gottes Hände aufgehoben sind: „Ich denke an dich, ich erzähle von dir, ich spüre, du bist bei mir.“
Oder wenn sich die Kinder und Gottesdienstbesucher gegenseitig begrüßen und durch eine Wahrnehmungsübung der Hände (die eigene Hand abtasten, ausschütteln, genauer anschauen, fest aneinander reiben, das Gesicht mit den Händen bedecken, einander die Hände reichen: die linke Hand, die vom Herzen kommt, legt sich in die offene rechte Hand des Nachbarn; ...) noch mehr spüren, dass sie miteinander verbunden sind, dann hilft das, ganz da sein zu können.

	Der Eröffnungsteil soll die Menschen, die von draußen kommen, in die Nähe Gottes holen. Den Kindern kann bereits beim Eintritt in die Kirche ein Symbol in die Hand gegeben werden, das für ein Bild während des Gottesdienstes gebraucht wird.
	Für Erntedank könnten das das mitgebrachte Obst, Gemüse oder andere Erntegaben sein, die bei der Predigt oder bei der Gabenprozession mit nach vorne getragen werden;

Oder ein gelber Stoffstreifen, der für eine Sonne gebraucht wird;

Oder bunte Stoffstreifen, die für die Bitten oder den Dank an einen Baum gebunden werden;

Oder ein Weizenkorn / ein Same, der während des Gottesdienstes in eine Schale mit Erde gesteckt wird – damit kann das Wachsen und Reifen in den nächsten Tagen sichtbar gemacht werden;  ...

	Zum Bußakt bringen wir die Scherben der vergangenen Woche und all das, was uns an Solidarität, Einfühlsamkeit und Frieden gelungen ist, mit. Die Lebenssituationen müssen dabei aus dem Alltag der Kinder stammen.

	Guter Gott, wir hatten in diesem Jahr eine gute Ernte. Wir hatten Regen und Sonne zur rechten Zeit. Alles konnte gut gedeihen. In anderen Gegenden wurde durch Hagel und Unwetter viel zerstört. Dort gibt es in diesem Jahr keine Ernte.

Herr, erbarme dich unser.

Guter Gott, wir leben auf dieser Erde und durften verreisen und sind wieder sicher zurückgekehrt. Die Erde hat uns gut getragen. In anderen Gegenden hat sie gezittert und gebebt. Viele Menschen fanden den Tod, noch mehr verloren ihre Heimat.

Christus, erbarme dich unser.

Guter Gott, wir haben ein Haus zum Wohnen, in dem wir uns sicher und geborgen fühlen dürfen. Wir Kinder haben Platz zum Spielen. In so vielen Ländern herrscht Krieg, Gewalt und Hass. Sie zerstören das Leben der Menschen.

Herr, erbarme dich unser.

	Die Lesung und das Evangelium können durch entsprechende Gesten hervorgehoben werden. 
	Kinder sind eingeladen, gemeinsam mit den Eltern das Evangelienbuch in Prozession durch die Kirche nach vorne zu tragen.

Oder: Die Kinder stehen um den Ambo und hören dort die Frohbotschaft.

	Bei der Auslegung der Schriftworte helfen anschauliche Bilder. Dabei sollen die Kinder in die Gestaltung eines (Boden-) Bildes mit einbezogen werden (hier kommt das Eintrittssymbol zum Einsatz).
	Gemeinsam mit den Kindern entsteht der Erntedankaltar. Die Kinder bringen ihre Gaben nach vorne. Neben den herkömmlichen Gaben von Obst und Gemüse können verschiedene „Gaben“ aus dem Alltag mitgebracht werden:
Erde, Wasser, Sonnenbild für Licht, Medizin, Ziegelsteine, Uhr, Liegestuhl, Schulheft, Musikinstrument, techn. Werkzeug ...

	Die Fürbitten sollen nicht nur von den Kindern vorgetragen werden, sondern sollen von ihnen auch formuliert werden. Ebenso sollen Eltern und andere Gottesdienstteil​nehmerInnen ihre Bitten in ihrer Sprache aussprechen.
	Die Kinder können zu ihren Fürbitten auch ein Symbol mit nach vorne bringen. Z.B. einen Sonnenstrahl zur Sonne heften; ein Weizenkorn in die Erde stecken – die Schale mit den gekeimten Körnern wird 2-3 Wochen später wieder in einem Gottesdienst verwendet (v.a. auf Ostern hin); die anderen Kinder und GottesdienstbesucherInnen sind eingeladen, ihre Bitten mit dem Symbol nach vorne zu bringen (bunte Stoffstreifen auf einen Ast binden; ein Weihrauchkorn in die glühende Weihrauchschale legen; eine Kerze anzünden); 

Statt Fürbitten könnten Kinder ihren Dank in Verbindung mit den verschiedenen Symbolen zu Erntedank mitbringen. ...

	Bei der Gabenbereitung bringen wir nicht nur Brot und Wein, sondern unser ganzes Leben zum Altar. Eine Gabenbereitung durch Kinder und Eltern wäre ein entsprechender Ausdruck dafür: Tischdecken mit Blumen und Kerzen und mit Brot und Wein macht klar, dass Jesus uns an seinen Tisch lädt, den wir gemeinsam mit ihm bereiten.
	Beim Erntedanktfest bringen die Kinder die mitgebrachten Früchte, Gemüse oder Gegenstände aus dem Alltag zum Altar und richten so den Gabentisch. Damit bringen wir unseren Dank für die vielen Früchte und Geschenke, die uns leben lassen, zum Ausdruck.

Mit dem  Liedruf „Dir sei Preis und Dank und Ehre“ zwischen den verschiedenen Danksätzen kann die Gemeinde einen Lobpreis als Antwort singen.

	Zum eucharistischen Hochgebet sind die Kinder eingeladen, um den Altar ganz nah dabei zu sein und mit großen Augen und Ohren das Geheimnis unseres Glaubens wahrzunehmen. Mit verschiedene Kinderkanons oder Liedrufen, die zwischen dem Hochgebet gesungen oder gesprochen werden, können die Kinder und die Gottesdienstgemeinde antworten, lobpreisen, bitten und danken.
	Hochgebet mit Kinder: Du bist unsere Mitte (Anton Rotzetter)

Präfation:

Gott, wir danken dir, weil du die Mitte bist. Du bist die Sonne, wir sind die Sterne, die um dich kreisen. Du bist der Hirte und wir die Schafe, die dir folgen. Du bist das Zentrum und wir sind die Menschen, die um dich tanzen. Voll Freude und Dankbarkeit wollen wir in das Lied der ganzen Schöpfung einstimmen.

Heilig ...

(Hände hoch strecken)

Gott, du hast uns alle geschaffen

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du rufst jede und jeden beim Namen.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du nimmst uns bei der Hand.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

(Hände ausstrecken)

Du legst deine Hand auf alles.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du berührst alles mit deinem heiligen Geist.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du veränderst die Welt.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

(Hände auf die Brust legen)

Du gibst uns ein neues Herz.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du machst uns gut.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du machst uns froh.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du zeigst uns Jesus.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Du schenkst und das Brot des Lebens.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Jesus ist da.

Kinder: Du bist unsere Mitte.

Denn in der Nacht ... Geheimnis des Glaubens ... Vaterunser

	Das Vaterunser bietet sich an, es mit Gesten zu beten. Besonders eindrucksvoll ist, wenn sich alle die Hände reichen als Zeichen dafür, geliebte Söhne und Töchter des einen Vaters zu sein.
	

	Der Friedensgruß ist die Geste der Versöhnung. Falls die Kinder noch um den Altar stehen, können sie den Friedensgruß, den der Priester ihnen gibt, ihren Eltern, Geschwistern und den anderen GottesdienstbesucherInnen mit in die Bank nehmen.
	

	Der Segen und die Sendung ist als Stärkung und Kraft zu verstehen. Damit dies über einen längeren Zeitraum sichtbar ist, kann ein Symbol, das den Kindern beim Verlassen der Kirche mitgegeben wird, diese Verbindung in den Alltag herstellen.
	Beim Erntedankfest sollen besonders die mitgebrachten Gaben gesegnet werden. Im Anschluss an den Gottesdienst können diese bei der Agape verteilt werden.
Ein Sonnenblumenkern kann an den Erntedankgottesdienst erinnern. Oder die Kinder können ihren „Sonnenstrahlen“ (der gelbe Stoffstreifen vom Bodenbild) mit nach Hause nehmen.
Segensgebet:

Guter Gott, du hast uns Menschen reich beschenkt!
In unserer Natur wachsen so viele schöne Dinge: manche Früchte dürfen wir essen, damit wir unseren Hunger stillen können. Manche Früchte sind einfach so schön zu betrachten, dass unsere Seele sich freut!

Guter Gott, du hast uns Menschen reich beschenkt.

Lass uns die wunderbaren Früchte unserer Natur nicht einfach nur ernten und essen. Lass uns auch ihre Schönheit sehen und dir dafür danken! Amen.
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